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(57) Die Erfindung betrifft ein motorbetriebenes
Bodenverdichtungsgerat mit Ballastmitteln (5). Diese
Ballastmittel sind zumindest tiberwiegend zwischen den
Rollen (1,2) des Verdichtungsgerates angeordnet und

Motorbetriebenes Bodenverdichtungsgerat

verfahrbar gelagert. Alternativ kann auch der Motor (3)
zwecks besserer Zuganglichkeit verfahrbar sein.

Printed by Xerox (UK) Business Setrvices
2.16.3/3.4



1 EP 0 845 557 A1 2

Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein motorbetriebenes Boden-
verdichtungsgerat mit Ballastmitteln und mindestens
zwei, in Fahrtrichtung hintereinander befindlichen Rol-
len, zwischen denen der Motor angeordnet ist. Unter
Rollen sollen dabei die unterschiedlichsten Formen wie
Réder, Radséatze, Walzen, Trommeln oder dergleichen
verstanden werden.

Die Ballastmittel erlauben es, in einfacher Weise
durch Gewichtserhéhung die Verdichtung zu verbes-
sern. Im allgemeinen sind sie oberhalb der vorderen
und hinteren Rollen angeordnet, wéhrend der Motor
zwischen den Rollen und unter einer evil. vorhandenen
Fahrerkabine eingebaut ist. Dadurch wird allerdings die
Sicht des Fahrers nach vorn und hinten beeintrachtigt,
weshalb es auch bekannt geworden ist, anstelle des
Motors die Ballastmittel zwischen den Rollen anzuord-
nen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die Kom-
paktheit der Bauweise weiter zu erhohen und die Inte-
gration von Motor und Ballastelementen in die
Gesamtkonstruktion Zu verbessern. AuBerdem soll sich
die Erfindung durch einen kostengiinstigen und im Bau-
stellenbereich besonders wichtigen, robusten Aufbau
auszeichnen.

Die Aufgabe wird erfindungsgeman dadurch gelést,
daB sich zumindest der berwiegende Teil der Ballast-
mittel zwischen den Rollen befindet, und daB der Motor
und/oder die Ballastmittel fiir eine bessere zugéanglich-
keit des Motors verfahrbar sind.

Die Erfindung beruht auf der Erkenntnis, daB sich
der Motor und die Ballastmittel in dem beengten Raum
zwischen den Rollen unterbringen lassen, wenn dabei
die Zuganglichkeit des Motors fir die im Betrieb erfor-
derliche Reparatur- und Serviceleistung gewahrleistet
ist. Man kann also beliebige Bereiche des Motors durch
die Ballastmittel abdecken, da diese ja im Bedarfsfall
verfahrbar sind.

Die Verfahrbarkeit meint dabei ganz allgemein die
Méglichkeit eines Verschwenkens, Verdrehens oder
Verschiebens in vertikaler und/oder horizontaler Rich-
tung. Besonders einfach ist aber ein Verschwenken
oder Verschieben allein in der horizontalen Ebene, weil
hierbei nicht die Gewichtskrafte des Motors und/oder
der Ballastmittel aufgebracht werden muissen.

Neben der kompakien Bauweise ergeben sich aus
der erfindungsgeméfBen Anordnung von Motor und Bal-
lastmitteln noch weitere Vorteile. Ein wesentlicher Vor-
teil ist dabei die niedrige Lage des Schwerpunktes des
Bodenverdichtungsgerates, die die Kippneigung beim
Verdichten geneigter Bodenflachen erheblich verrin-
gert. So erschlieBt sich dem Bodenverdichtungsgerat
ein deutlich vergréBerter Einsatzbereich. Weiterhin wird
bei einer oberhalb der Rollen angebrachtem Fahrerka-
bine die Sicht auf die Rollen und auf den zu verdichten-
den Boden entscheidend verbessert. So ist das
Bodenverdichtungsgerat im Einsatz wesentlich prazi-
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ser, effektiver und schneller, was eine héhere Qualitat
und eine Zeit- und Kostenersparnis zur Folge hat.

Das Verfahren des Motors und/oder der Ballastmit-
tel am Einsatzort des Bodenverdichtungsgerates soll in
einfacher Weise und mit méglichst geringem Werkzeug-
und insbesondere Personalaufwand vorgenommen
werden. Dazu ist es vorteilhaft, wenn das Bodenver-
dichtungsgerat Fulhrungselemente aufweist, entlang
derer oder um sie herum der Motor und/oder die Bal-
lastmittel verstell-, verschwenk- oder verdrehbar sind.
Die Fahrungsmittel sind dabei zweckmaBigerweise so
angeordnet, daB durch das Verschieben oder Ver-
schwenken ein méglichst groBer Bereich des Motors
auf einmal freigegeben wird. Dies kann z. B. dadurch
geschehen, daB die Ballastmittel annahernd vollsténdig
beiseiteklappen, oder daB der Motor ann&hernd voll-
standig zwischen den Ballastmitteln und unter der evil.
vorhandenen Fahrerkabine hervorgefahren wird.

Die Positionierung der Ballastmittel und des Motors
erfolgt vorzugsweise auf &hnlichem Niveau. Je nach
Einbaurichtung des Motors empfehlen sich hierbei zwei
Anordnungen zum Erzielen einer kompakten Bauweise.
Ist der Motor quer zur Fahrtrichtung des Bodenverdich-
tungsgerates eingebaut, so sollten sich die Ballastmittel
in Fahrtrichtung zumindest annahernd vor oder hinter
dem Motor befinden. Auch eine Anordnung an nur einer
Seite des Motors ist denkbar. Ist der Motor dagegen
langs in das Bodenverdichtungsgerat eingebaut, so
erhalt man durch eine Positionierung der Ballastmittel
zumindest annahernd links und rechts des Motors die
kompakteste Bauweise. In dieser Ausfiihrung 1aBt sich
auch eine besonders gute Fihrung der Kohlluft erzie-
len.

Die Ballastmittel kénnen in einfacher Weise an
einer Tur oder Klappe des Motorgehduses angeordnet
sein. Dies kann z. B. durch schlichtes Einhangen in
dafir vorgesehene Haltevorrichtungen geschehen.
Alternativ kénnen die Ballastmittel diese Tur oder
Klappe aber auch zumindest teilweise selbst bilden.

Da sowohl der Motor als auch die Ballastmittel rela-
tiv schwer sind, ist es zweckmaBig, wenn sie hydrau-
lisch verfahrbar sind.

Grundsatzlich konnten die Ballastmittel durch
Metallgewichte ausgebildet sein; meist sind sie aber als
mit Ballaststoffen zu beflillende Behélinisse ausgeflhri.
Man kann diese flr einen leichteren Transport des
Bodenverdichtungsgerates zumindest teilweise entlee-
ren oder auch durch ihren Fillstand das Gewicht des
Bodenverdichtungsgerates und damit die Verdichtungs-
wirkung beeinflussen.

Besonders einfach ist hierbei eine Beflllung durch
Wasser. Dies 4Bt sich dann weiterhin in Zusammen-
hang mit einer Berieselungsanlage einsetzen.

AuBerdem empfiehlt es sich, die Einflill- und Ent-
leerungséfinungen des Behalters im nicht verfahrenen
Betriebszustand der Ballastmittel und/oder des Motors
verdeckt zu positionieren, so daB der Behalter auch
gegen eine unsachgemaBe Benutzung gesichert ist.
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Far ein leichteres Erreichen der Fahrerkabine oder
zu Servicezwecken kénnen in die Ballastmittel Trittstu-
fen integriert sein. Dies gilt insbesondere, wenn sie als
seitliche Turen ausgebildet sind.

Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung erge-
ben sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines
Ausfuhrungsbeispieles anhand der Zeichnungen, dabei
zeigt
Figur 1 eine Ansicht einer AusfUhrungsform des
Bodenverdichtungsgerates mit verfahrbaren
Ballastmitteln von schrag oben bei nicht ver-
fahrenem Ballastmittel;
eine Ansicht der Ausfiihrungsform nach
Figur 1 von schrag oben bei verfahrenem
Ballastmittel;
eine Ansicht der Ausfiihrungsform nach
Figur 1 von oben bei nicht verfahrenem Bal-
lastmittel;
eine Ansicht der Ausfiihrungsform nach
Figur 1 von oben bei verfahrenem Ballast-
mittel;
eine Ansicht einer alternativen Ausfih-
rungsform des Bodenverdichtungsgeréates
mit verfahrbarem Motor von oben bei nicht
verfahrenem Motor;
eine Ansicht der Ausfiihrungsform nach
Figur 5 von oben bei verfahrenem Motor.

Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 5

Figur 6

Das in Figur 1 dargestellte Ausflihrungsbeispiel
eines Bodenverdichtungsgerates besteht aus zwei Rol-
len 1 und 2 in Form von Walzen, zwischen denen an
einem Rahmen der langs eingebaute Motor 3 (vergl.
Figur 3) mittig unter einer Fahrerkabine 4 angeordnet
ist.

Wesentlich ist nun, daB ebenfalls unter der Fahrer-
kabine zwischen den Walzen beidseits neben dem
Motor Ballastmittel angebracht sind. Sie weisen die
Form zweier Ballastbehélter auf. Die Ballastbehalter 5
sind als verschwenkbare Tlren ausgebildet. Sie tragen
Trittstufen 9 zum leichteren Erreichen der Fahrerkabine.

Figur 2 zeigt das Bodenverdichtungsgerat aus der
gleichen Perspektive bei nach auBen geschwenkiem
Ballastbehalter 5. An der Oberseite des Ballastbehal-
ters sind Offnungen 8 zu erkennen, durch die der Bal-
lastbehalter mit Ballaststoff, im allgemeinen mit Wasser,
gefillt werden kann. Der Ubersichtlichkeit halber ist der
Motor in dieser Figur nicht eingezeichnet.

Figur 3 Zeigt das Bodenverdichtungsgerédt von
schrag oben. Der Ballastbehalter ist um eine Vertikal-
achse 6 schwenkbar. Der Schwenkvorgang wird durch
einen Hydraulikzylinder 7 erleichtert. Wiederum sind die
Offnungen 8 an der Oberseite des Ballastbehalters zu
erkennen, durch die der Ballastbehélter befillt werden
kann.

Figur 4 entspricht Figur 3 mit verschwenktem Bal-
lastbehalter 5.

Alternativ zum Langseinbau des Motors liegt auch
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dessen Quereinbau im Rahmen der Erfindung. Eine
solche Ausflhrungsvariante ist in Figur 5 dargestellt.
Auch hier befinden sich Motor 3 und Ballastmittel 5
unter der Fahrerkabine und zwischen den Walzen. Bei
quer eingebautem Motor 3 sind die Ballastbehalter 5 vor
und hinter dem Motor angeordnet. In diesem Fall ist der
Motor 3 zweckméBigerweise in Fahririchtung gesehen
nach links oder nach rechts aus dem Bodenverdich-
tungsgerat hydraulisch herausfahrbar gelagert, um
seine Zugéanglichkeit und die der Ballastmittel zu ver-
bessern. Den herausgefahrenen Zustand zeigt Figur 6.

Patentanspriiche

1. Motorbetriebenes Bodenverdichtungsgerat mit Bal-
lastmitteln und mindestens zwei in Fahririchtung
hintereinander befindlichen Rollen (1; 2), zwischen
denen der Motor (3) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet,
daf sich zumindest der Uberwiegende Teil der Bal-
lastmittel (5) zwischen den Rollen (1; 2) befindet,
und daB der Motor und/oder die Ballastmittel (5) zur
besseren Zuganglichkeit des Motors verfahrbar
sind.

2. Bodenverdichtungsgeréat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daf der Motor (3) und/oder die Ballastmittel (5) in
mindestens einer annahernd horizontalen Richtung
verfahrbar sind.

3. Bodenverdichtungsgerat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB es Fuhrungselemente aufweist, entlang derer
der Motor (3) und/oder die Ballastmittel (5) ver-
schiebbar sind.

4. Bodenverdichtungsgerat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB es Fihrungselemente (6) aufweist, um die
herum der Motor (3) und/oder die Ballastmittel (5)
verschwenkbar sind.

5. Bodenverdichtungsgeréat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Ballastmittel (5) auf etwa gleicher Héhe mit
dem Motor (3) angeordnet sind.

6. Bodenverdichtungsgerat nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Motor (3) quer zur Fahrtrichtung des
Bodenverdichtungsgerates eingebaut ist und die
Ballastmittel (5) sich in Fahrtrichtung zumindest
annahernd vor und/oder hinter dem Motor befin-
den.

7. Bodenverdichtungsgerat nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
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daB der Motor (3) langs zur Fahrtrichtung des
Bodenverdichtungsgerates eingebaut ist und die
Ballastmittel (5) sich in Fahririchtung zumindest
annahernd links und/oder rechts vom Motor befin-
den.

Bodenverdichtungsgerat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daf die Ballastmittel (5) an einer Tir oder Klappe
des Motorgehauses angeordnet sind.

Bodenverdichtungsgerat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daf die Ballastmittel (5) eine Tur oder Klappe des
Motorgehauses zumindest teilweise bilden.

Bodenverdichtungsgerat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daB3 der Motor (3) und/oder die Ballastmittel (5)
hydraulisch verfahrbar sind.

Bodenverdichtungsgerat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Ballastmittel (5) als mit Ballaststoffen zu
befillende Behaltnisse ausgefihrt sind.

Bodenverdichtungsgeréat nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
daf die Ballaststoffe flissig sind.

Bodenverdichtungsgeréat nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,

daB die Ballaststoffe auch Berieselungsstoffe far
eine Berieselungsanlage sind.

Bodenverdichtungsgeréat nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,

daB Beflléfinungen (8) des Behalters bei nicht ver-
fahrenem Behalter verdeckt sind.

Bodenverdichtungsgerat nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daf die Ballastmittel (5) Trittstufen (9) aufweisen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55









EP 0 845 557 A1

T

o<

U

l
|

—

}
1 . t
' [ N s
/ 14
! {a \.....
t //\\_ o
Co o220 =200
‘
'S _ .UU
S N Rl Bl 4 0
i ol
e T T e _ﬂ. L
o 'u. :.:.._‘1._||..1._.. vt f
N L _v.ﬂ.”
o L. ot Ll _f-a!_...-_....
‘- r..r.:r.(._ il LAl PN
A | ' L
QY gy U
LS QO
'
[ G |
;TN /TN )
\ ! _,__ ! Y '
¢ e P
' O !
— = il 1

- e — e



EP 0 845 557 A1

¥ - - [
mn.u . ¢ na
_. v ! 4_....
i tad e

Y 4.. R I Al
- —— - l‘..l.r___.. T =T N _-.?_
W ' it ! Q¢ _..::,.‘—...
[ L T W .:_._"
o ..\.-..l.. A VO B [
TV R

r-—-zz-%*--Z:z---1

t /TN [ [}

N I NI

] //v\.\\ , - 4 '

\_V\v

l
|

|y |

- —_— - — -



EP 0 845 557 A1

RRRSIEELED




EP 0 845 557 A1

—_— - —_— - - — o e e
i
_____________
i
— ' =

lam | o :3
F - o =
=3~ ! %
;- FPaA N
N~ - N TN ‘g\‘
I N ‘w—---_l& _____ - I N
i Lt .
N4 N
l
t
—_— . — . — e — | —

10



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 0 845 557 A1

Européisches - N der Anmeld
0 P EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT amimer der mnmeiding
Patentamt EP 97 11 3727
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategoria Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.C1.6)
X US 3 060 818 A (ROBERTS) 1 E01C19/26
Y * das ganze Dokument 4,57, | E02D3/026
11-13
Y FR 1 190 690 A (ALBARET) 4,57
A * das ganze Dokument =* 1
Y FR 824 491 A (RICHIER) 11-13
A * das ganze Dokument x* 1
A GB 526 519 A (AVELING BARFORD) 1-3
% Anspriiche; Abbildungen *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
EC1C
£E02D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiuf3datum der Recherche Prifer
DEN HAAG 24 .Februar 1998 Dijkstra, G
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grinden angeflihrtes Dokument
A Jtechnologischer Hintergrund e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gbereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

